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Lienen.  Der  Torfabbau   in
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Tbrfabbau sorgte
für manchen Streit

unter den Nachbarn
Brennholzmangel machte erfinderisch

Lienen.    Im    südöstlichen
Teil  der Dorfl)auerschaft  Lie-
nen befand sich einst ein Torf-
moor,   das   ebenso   wie   das
b ekanntere         Kattenvenner
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Als dei. Wald für den Haus-

brand    nicht    mehr    genug

In Dorf bauer
Brennholz lieferte, mußte ver-
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da natürlich an.
In  einer Urkunde  des  Grafen
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Moore zu nehmen".
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Auch  der  zu  zahlende  „Ga-
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]ohann  Adolf  von  Tecklen-
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Kloster zahlte nichts.
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kunde von 1656 der Torfstich
erlaubt:   „Solches   Moor,   so-
weit es zum Torfstechen dient
und    zu    diesem    Gebrauch
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Das  Torfmoor  war  abei`  auch
immer    wieder    Streitpunkt

osnabrückischer  Seiten,  und
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von 43 Quadratkilometer und
wird begrenzt im Norden von

Kirchprivilegien
Grafensundern,     im     Süden `
vom Hof Haselmann,  im We-  '
sten vom  Hof Aman und im  ,
Osten  von  Scheventorf.  Dort
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Lienen befindet sich eine Akte
mit  „Streitigkeiten  über  das
Torfinoor   1743,  -   1798".   In  ,
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Informationen zu dieser The-
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Tel.  0 54 83 / 7 7121.

Horst Grebing


